
W
EISS- und ST

A
H

LB
LEC

H

Infos:
M

it jeder einzelnen K
onservendose, die D

u rezyklierst, sparst D
u gleich viel an U

m
w

elt-
w

irkung w
ie D

ein Laptop an einem
 A

rbeitstag verbraucht.
D

ie ersten K
onservendosen w

urden erfunden, um
 die Soldaten der A

rm
ee von N

apoleon 
gut ernähren zu können. D

ies w
ar im

 Jahr 1810 der Fall! 1

K
onservendosen w

erden hauptsächlich aus Stahl hergestellt. D
a aber Stahl in Verbindung 

m
it Sauerstoff sofort oxidiert braucht die D

ose einen O
berfl ächenschutz. D

ieser w
ird 

durch eine sehr dünne Z
innbeschichtung erbracht. Erst m

it dieser Z
inn-O

berfl ächenbe-
handlung w

ird die D
ose lebensm

itteltauglich. Ebenfalls durch die Z
innbeschichtung erhält 

die D
ose ihren m

etallischen, hellen Farbton. D
eshalb spricht m

an sehr oft von «W
eiss-

blech».  5

U
m

w
eltw

irkung:
A

uch M
etalle sind natürlich vorkom

m
ende R

ohstoffe. A
nders als organische A

bfälle oder 
Papier verrotten sie allerdings nicht, sondern korrodieren durch U

m
w

elteinfl üsse. D
as 

nim
m

t in der R
egel einen längeren Z

eitraum
 in A

nspruch. W
ie lange genau, ist einm

al 
m

ehr davon abhängig, um
 w

elches M
aterial es sich handelt und w

ie es verarbeitet ist 6:          

    Blech: 50 bis 500 Jahre
    A

lum
inium

: 10 bis 100 Jahre
    A

lufolie: 200 bis 400 Jahre

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

C
ontainer bei Sam

m
elstelle oder im

 R
ecylinghof
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M
A

T
ER

IA
LIN

FO
K

A
R

T
EN

für den „A
bfallspaziergang im

 Q
uartier“

H
ier fi ndest du 13 K

arten m
it A

ngaben zu diversen M
aterialien und R

ohstoffen, zu ihrer 
U

m
w

eltw
irkung und w

ie du sie am
 besten entsorgst, w

enn du keine Verw
endung m

ehr 
dafür hast.

D
ie K

arten helfen dir z.B. bei Fragen am
 A

bfallspaziergang im
 Q

uartier. U
nd sie können da 

zur A
nsicht auch aufgelegt w

erden.

A
nleitung:

D
ie K

arten können auf A
4 Papier gedruckt w

erden, entlang der gepunkteten Linie in der 
Längsm

itte schneiden, dann noch in der H
älfte falten und nach Bedarf zusam

m
enkleben. 

Am
 besten im

m
er w

ieder verw
enden, das spart Ressourcen. 
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A
LU

M
IN

IU
M

Infos:
W

enn m
an A

lum
inium

 schm
elzen m

öchte, m
uss dieses auf 660°C

 erhitzt w
erden. 1

A
lum

inium
 kann im

m
er w

ieder eingeschm
olzen und neu eingesetzt w

erden. D
abei treten 

keine Q
ualitätsverluste auf. Es kann zudem

 95%
 der H

erstellungsenergie gespart w
erden, 

w
enn A

lu rezykliert, anstatt neu gew
onnen w

ird. 1

R
ezyklierst du ein K

ilo A
ludosen, sparst du die gleiche U

m
w

eltw
irkung w

ie für eine Z
ug-

fahrt von Z
ürich nach G

enf. 1

U
m

w
eltw

irkung:
A

ls scharfe K
lein(st)teile gefährlich für T

iere, die es m
it dem

 G
rünfutter zusam

m
en essen. 

D
ies kann zu inneren Verletzungen und Blutungen führen. 

D
a das G

ew
innen der R

ohstoffe für die H
erstellung von A

lum
inium

 sehr viel C
hem

ikalien 
und Energie benötigt, sollte so w

enig davon w
ie m

öglich aus dem
 Boden geholt w

erden 
m

üssen. A
lso m

acht es Sinn, alles, w
as es an A

lum
inium

 bereits gibt, w
iederzuverw

enden. 
O

der noch besser: M
öglichst w

enig davon nutzen.

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

C
ontainer bei Sam

m
elstelle oder im

 R
ecylinghof. O

ft gem
einsam

 m
it Stahl- und W

eiss-
blech.

B
A

T
T

ER
IEN

 U
N

D
 A

K
K

U
S

Infos:

In der Schw
eiz liegt das verkaufte G

esam
tgew

icht von Batterien und A
kkus konstant bei 

rund 3’500 Tonnen pro Jahr, trotz m
engenm

ässiger Z
unahm

e an Batterien und A
kkus. D

er 
G

rund: Batterien und A
kkus w

erden im
m

er leichter und leistungsfähiger und der Energie-
bedarf m

oderner G
eräte nim

m
t tendenziell ab. 1

U
m

w
eltw

irkung:
In Batterien und A

kkus stecken W
ertstoffe w

ie Z
ink, Eisen, A

lum
inium

, Lithium
 und Silber. 

Einige der m
öglichen Inhaltsstoffe w

ie Q
uecksilber, C

adm
ium

 und Blei sind giftig und 
gefährden bei einer unsachgem

äßen Entsorgung die U
m

w
elt. So können Schw

erm
etalle 

gesundheitsschädigende W
irkungen auf M

enschen, T
iere und Pfl anzen haben und sich 

in der N
ahrungskette sow

ie in der U
m

w
elt anreichern. G

elangen sie beispielsw
eise in 

G
ew

ässer und reichern sich in Fischen an, können die Schw
erm

etalle auf indirektem
 W

eg 
über die N

ahrungskette in den m
enschlichen K

örper gelangen. Q
uecksilber und seine 

Verbindungen sind hochgiftig für den M
enschen. Sie führen bei hohen und länger auftre-

tenden Belastungen zu Beeinträchtigungen, insbesondere des N
erven-, des Im

m
un- und 

des Fortpfl anzungssystem
s. C

adm
ium

verbindungen können beispielsw
eise N

ierenschäden 
hervorrufen und stehen im

 Verdacht, krebserregend zu sein, w
enn sie über die A

tem
luft 

aufgenom
m

en w
erden. Blei kann auf verschiedene O

rgane und das zentrale N
ervensys-

tem
 schädigend w

irken. Es lagert sich in den K
nochen ab und kann biochem

ische Prozesse 
im

 K
örper stören. A

uf W
asserorganism

en w
irkt es ebenfalls hochgiftig. 7

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

Z
u H

ause sam
m

eln / im
 Superm

arkt, in den dafür bereitgestellten Batterien-Eim
er bei der 

Sam
m

elstelle oder im
 R

ecylinghof. 
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K
U

N
ST

ST
O

FFE - K
arte 1/2

Infos:
Problem

atische K
unststoffe: Plastik, N

ylon, Styropor
O

bw
ohl auch Plastik sich allm

ählich zersetzt, ist es nicht vollständig abbaubar: Laut des 
U

m
w

eltbundesam
ts ist der K

unststoff „biologisch inert“. D
as bedeutet, dass Plastik m

it 
der Z

eit zu im
m

er kleineren Partikeln zerfällt, die aber nie vollständig verrotten. A
uf diese 

W
eise belasten Plastikabfälle die U

m
w

elt m
it sekundärem

 M
ikroplastik. (A

nm
erkung; A

ls 
M

ikroplastik bezeichnet m
an kleine K

unststoffteilchen m
it einem

 D
urchm

esser unter 5 
m

m
.)

A
uch A

lternativen w
ie beispielsw

eise Bioplastik sind nicht unproblem
atisch: O

bw
ohl sie 

prinzipiell biologisch abbaubar sind, brauchen sie dafür m
eist eine lange Z

eit. A
uch ihre 

Ö
kobilanz ist aufgrund der H

erstellungsbedingungen fragw
ürdig und das R

ecycling gestal-
tet sich in der Praxis schw

ierig. 

Selbst für diesen unvollständigen A
bbauprozess brauchen Plastik und andere K

unststoffe 
eine sehr lange Z

eit. Bei Styropor gilt die m
axim

ale Z
ersetzungsdauer sogar als nicht 

m
essbar: W

enn Styroporabfälle nicht der W
itterung ausgesetzt sind (also beispielsw

eise 

W
ind und W

asser), sind sie dem
 A

lpenverein zufolge „quasi ew
ig beständig“.  

D
ie Z

ahlen des A
lpenvereins und anderer Q

uellen beziehen sich also nur auf den Z
eit-

raum
, in dem

 sich K
unststoffprodukte gew

isserm
aßen „aufl ösen“ und augenscheinlich 

nicht m
ehr w

ahrnehm
bar sind. R

ückstände bleiben selbst nach diesen langen Z
eitspannen 

im
m

er noch in der N
atur zurück

6: 

    Plastiktüten: 100 bis 500 Jahre
    Plastikfl asche: 450 bis 5.000 Jahre
    Tetrapack: 50 bis 100 Jahre
    N

ylonfasern: 60 Jahre 
    Styropor: 6.000 Jahre und m

ehr
6

U
m

w
eltw

irkung:
Landen Plastiktüten in der U

m
w

elt, verfangen sie sich in Bäum
en und Sträuchern oder ge-

langen in die G
ew

ässer. D
ie A

bbauzeit von Plastik ist sehr lang. Plastiktüten zersetzen sich 
häufi g in im

m
er kleinere Teile, sogenanntes M

ikroplastik. T
iere verw

echseln Plastiktüten 
und M

ikroplastik häufi g m
it N

ahrung. D
ie Plastikfragm

ente können T
ieren schaden oder 

sie sogar töten. D
a M

ikroplastik Schadstoffe in hoher K
onzentration absorbiert, gelangen 

Schadstoffe dadurch in die N
ahrungskette. 9              ...

K
U

N
ST

ST
O

FFE - K
arte 2/2

...V
iele T

iere verw
echseln Plastikstücke m

it N
ahrung. V

ögel fressen PET-Flaschendeckel, 
Feuerzeuge und Plastikbruchstücke. M

eeresschildkröten verw
echseln Plastiktüten m

it 
Q

uallen, einer w
ichtigen N

ahrung dieser R
eptilien. Planktonfressende Fische und 

M
uscheln fressen den zu w

inzigen Teilen zersetzten M
ikroplastik. H

äufi g können die un-
verdaulichen K

unststoffe nicht m
ehr ausgeschieden w

erden, w
as zu Verhungern m

it vollem
 

M
agen, Ersticken oder inneren Verletzungen der T

iere führt. 13

W
öchentlich nehm

en w
ir 5g davon m

it der N
ahrung, dem

 Trinkw
asser und über die Luft 

auf, dies entspricht der Plastikm
enge einer K

reditkarte! 12

Biologisch abbaubare K
unststoffe bieten bisher keine ökologischen Vorteile gegenüber 

konventionellen K
unststoffen und sind von dem

 Verbot ebenfalls um
fasst. Sie können 

zudem
 das R

ecycling der konventionellen K
unststoffe stören. In K

om
postierungsanlagen 

w
erden in der R

egel alle K
unststoffe generell als Störstoff aussortiert. D

enn – entgegen 
ihrer Bezeichnung – reicht die R

ottezeit in vielen industriellen K
om

postierungsanlagen 
oftm

als nicht für eine Z
ersetzung biologisch abbaubarer K

unststoffe aus. Eine zeitnahe 
Z

ersetzung im
 H

eim
kom

poster oder gar in der U
m

w
elt, z.B. im

 W
ald oder im

 M
eer, ist 

ebenfalls nicht nachgew
iesen. 9

W
ie viele Jahre braucht ein Plastiksack, bis er abgebaut ist (sich zersetzt)?

Es sind ca. 1000 Jahre. 8

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

In der Z
entralschw

eiz gibt es den K
unststoffsam

m
elsack als Pilotprojekt bei M

igros zu 
kaufen. 

D
arin gesam

m
elt w

erden:
- Plastik-Tragetaschen
- Schrum

pffolien
- Plastik-Verpackungsm

aterial
- Joghurt- und Plastikbecher, Plastikschalen, Plastiklebensm

ittelverpackungen
- Plastik-Flaschen von M

ilchprodukten, W
asch- / R

einigungsm
ittel

N
IC

H
T in den K

unststoffsam
m

elsack rein gehören: 
- PET-Flaschen (PET-Sam

m
lungs-A

bläufe sind schon erprobt und routiniert!)
- Plastik-Flaschen m

it Inhalt
- Stark verschm

utzte Verpackungen m
it R

estinhalten
- Elektrogeräte
- Styropor
- Plastik-Spielsachen

Praxisprojekt „Abfallspaziergang im
 Q

uartier“, M
ichelle Kohler Jim

énez, 2023  
    M

aterialinfokarte 4/14

Praxisprojekt „Abfallspaziergang im
 Q

uartier“, M
ichelle Kohler Jim

énez, 2023  
    M

aterialinfokarte 5/14



P
ET

Infos:
PET

 steht als A
bkürzung für: Polyethylenterephthalat, therm

oplastischer 
K

unststoff, genutzt u. a. zur H
erstellung von G

etränkefl aschen. 2

PET
 w

ird zu hundert Prozent aus Erdöl oder Erdgas produziert. PET-R
ecycling schont 

diese nichterneuerbaren R
essourcen, die im

m
er knapper und teurer w

erden. So w
erden 

jedes Jahr 34 M
illionen Liter Erdöl eingespart. M

it dem
 Sam

m
eln von PET-G

etränkefl a-
schen tragen Sie zum

 aktiven U
m

w
eltschutz bei. Ü

ber 55‘000 Sam
m

elstellen nehm
en 

leere PET-G
etränkefl aschen zurück. 4

Pro Jahr w
erden m

ehr als 38’000 Tonnen PET-G
etränkefl aschen rezykliert. 1

PET-Flaschen fürs R
ecycling im

m
er zusam

m
endrücken und ohne Luft in die Sam

m
elcon-

tainer geben. D
as spart viel Platz und dam

it auch Fahrten/Treibstoff.

A
us PET-Flaschen kann m

an T-Shirts m
achen, für 1 T-Shirt braucht es 7 PET-G

etränke-
fl aschen.

U
m

w
eltw

irkung:
Siehe Punkt K

unststoffe //

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

Im
 PET-Sam

m
elsack, in den dafür vorgesehenen C

ontainern im
 Superm

arkt. Es handelt 
sich um

 PET, w
enn C

O
D

E 1 draufsteht.

Z
IG

A
R

ET
T

EN
ST

U
M

M
EL

Infos:
In der Schw

eiz sind Z
igaretten – nach Essens- und G

etränkeverpackungen – der grösste 
K

ostenpunkt bei der R
einigung für G

em
einden, heisst es in einem

 Bericht des Bundesam
ts 

für U
m

w
elt. 11

A
ber nicht nur die A

bfallm
enge ist ein Problem

: Z
um

 einen bestehen die Filter in den 
Z

igarettenstum
m

eln aus K
unststoff und sind kaum

 biologisch abbaubar, tragen also zur 
U

m
w

eltverschm
utzung m

it Plastik und M
ikroplastik bei. 10 Z

um
 andern sind sie giftig: sie 

können K
leinkinder und auch K

leintiere lebensgefährlich vergiften.

U
m

w
eltw

irkung:
W

ie viel Liter W
asser durch einen Filter potenziell verschm

utzt w
erden können, beant-

w
orten die vorhandenen Studien sehr unterschiedlich. D

ie R
ede ist von bis zu m

ehreren 
H

undert Litern. 8

O
der aus einem

 anderen Bericht:
D

enn eine einzige Z
igarette kann bis zu 1000 Liter W

asser verschm
utzen.

Schädlich ist vor allem
 das N

ikotin. Es kann für Fische und andere O
rganism

en im
 W

asser 
tödlich sein. Ein Stum

m
el pro Liter W

asser kann für 50 Prozent der darin schw
im

m
enden 

Fische das Todesurteil sein, zeigen U
ntersuchungen. Für kleinere W

asserorganism
en w

ie 
Bachfl ohkrebse seien schon bedeutend geringere K

onzentrationen lebensgefährlich. 11

Ein Teil der Schadstoffe, die über Z
igarettenstum

m
el in die U

m
w

elt eingebracht w
erden, 

stam
m

t aus dem
 Tabak selbst, dem

 Tabakanbau (Pestizide und D
üngem

ittel) und der Z
iga-

rettenherstellung. Ein anderer Teil entsteht bei der Verbrennung. Insgesam
t sind dies über 

4000 C
hem

ikalien, von denen m
ehr als 50 für M

enschen als krebserregend gelten. So ent-
halten Z

igarettenstum
m

el zum
 Beispiel A

rsen, N
ikotin, polyzyklische arom

atische K
ohlen-

w
asserstoffe und Schw

erm
etalle. O

rganische Verbindungen w
ie N

ikotin und Ethylphenol 
sind w

ahrscheinlich für den grössten Teil der Toxizität verantw
ortlich. 10

Sam
m

eln:
Z

igaretten und deren Filter gehören im
m

er in den R
estm

üll und dam
it verbrannt.
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PA
P

IER

Infos:
Papier besteht in der R

egel aus Bäum
en, also H

olzfasern. A
uch andere Pflanzen bieten 

aber Basism
aterial um

 Papier zu m
achen. A

uch deine Jeans könnte zu Papier w
erden.

U
m

w
eltw

irkung:
Papier besteht aus H

olzfasern und ist som
it eigentlich ein N

aturprodukt. R
ein theoretisch 

sollte es deshalb in der N
atur schnell verrotten. Tatsächlich gilt das aber nur für w

eitge-
hend unverarbeitetes Papier. A

lltagsprodukte auf Papierbasis sind m
eistens w

eiterverarbei-
tet und enthalten zusätzliche Stoffe, die für m

ehr Stabilität und längere H
altbarkeit sorgen. 

Bei Z
eitungspapier ist zum

 Beispiel die enthaltene D
ruckerschw

ärze für einen w
esentlich 

langw
ierigeren Z

ersetzungsprozess verantw
ortlich, so der A

lpenverein.  

Entsprechend unterscheiden sich die A
bbauzeiten unterschiedlicher Papierprodukte: 6

    Papiertüte: 6 W
ochen

    C
ornflakes- und M

üsliverpackungen: 6 W
ochen

    Z
eitungspapier: 1 bis 3 Jahre

    Papiertaschentuch: 3 W
ochen bis 5 Jahre

6

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

W
eil sich Papier gut recyceln lässt, solltest du darauf achten, es über die A

ltpapiertonne zu 
entsorgen. So zersetzt es sich nicht einfach, sondern kann w

eiterverarbeitet w
erden.

Papier und K
arton sind R

ohstoffe und kein A
bfall. D

urch die Verbesserung von M
aschinen- 

und Papierqualität konnte der A
ltpapier-/K

artonanteil in den verschiedenen Papier- und 
K

artonsorten stetig erhöht w
erden. Eine Faser kann m

ehrere R
ecyclingprozesse durch-

laufen. 14

G
LA

S

Infos:
G

las besteht zu einem
 grossen Teil aus Sand. 3

In der Schw
eiz stehen rund 22’000 G

lascontainer bereit, um
 dir beim

 G
lasrecycling zu 

helfen. 1

Seine physikalischen und chem
ischen Eigenschaften (hoher Schm

elzpunkt, gasdicht, 
geschm

acksneutral) m
achen es zu einer idealen Verpackung für viele Lebensm

ittel. G
las 

ist vollständig w
iederverw

endbar. Es gibt verschieden A
rten von G

las, die am
 häufigsten 

hergestellte ist „K
alknatronglas“.

D
ieses K

alknatronglas besteht aus über 70%
 Sand (SiO

2), ca. 15%
 N

atrium
carbonat (N

a2-
C

O
3), ca. 13%

 Pottasche (K
2C

O
3). H

inzu kom
m

en Stoffe, die die chem
ischen Eigenschaf-

ten verbessern und solche, die das G
las färben. Es gibt auch G

las aus reinem
 Silizium

di-
oxid, also Sand, w

elches dann als Q
uarzglas bezeichnet w

ird. 3

U
m

w
eltw

irkung:
G

las besteht aus Q
uarzsand und benötigt von allen natürlichen M

aterialien m
it A

bstand 
am

 längsten, um
 zu zerfallen. Je nach U

m
w

eltbedingungen kann eine G
lasflasche laut der 

A
ugsburger A

llgem
einen zw

ischen 400 und einer M
illion Jahren überdauern. A

uch G
las ist 

aber ein w
iederverw

ertbarer R
ohstoff. 6

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

W
ichtig ist die richtige Farbsortierung in W

eiß-, G
rün- und Braunglas. A

ndersfarbige 
G

läser, z.B. blaue Flaschen, gehören in den G
rünglascontainer. G

rünes G
las lässt einen 

Fehlfarbenanteil von bis zu 15 Prozent zu, bei Braunglas sind es nur acht Prozent. W
eißglas 

ist besonders em
pfindlich und erfordert bei einem

 Scherbenanteil von 50 Prozent eine 
Farbreinheit von 99,7 Prozent (U

m
w

eltbundesam
t). 2

Achtung: 
In die G

lascontainer gehören nur G
lasflaschen und Lebensm

ittelglas! 
Trinkgläser, Scheiben etc. haben eine andere chem

ische Z
usam

m
ensetzung und gehören in 

den Bauschutt!
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ELEK
T

R
O

N
ISC

H
E G

ER
Ä

T
E

Infos:
U

nternehm
en, das elektrische und elektronische G

eräte verkauft, m
uss diese auch

kostenlos w
ieder zurücknehm

en – auch w
enn du kein neues G

erät kaufst. 
A

uch Spielw
aren haben im

m
er öfter Elektronik drin verbaut und gehen so auch unter 

elektronische G
eräte. 1

U
m

w
eltw

irkung:
M

eist sind M
etalle sow

ie K
unststoffe die H

auptkom
ponenten. Bei cleverem

 D
esign 

können diese Teile gut w
iederverw

endet w
erden oder w

ieder in den R
ohstoffkreislauf 

zurückgeführt w
erden. D

iese sogenannten C
radle-to-cradle-Produkte beim

 K
auf bevorzu-

gen.

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

Elektronische G
eräte können bei den U

nternehm
en, die sie verkaufen, zurückgegeben 

w
erden oder im

 R
ecylinghof.

T
EX

T
ILIEN

 &
 SC

H
U

H
E

Infos:
Für die Produktion eines T-Shirts w

erden 2‘000 bis 4‘000 Liter W
asser benötigt. 1

U
m

w
eltw

irkung:
Baum

w
olle und andere pflanzliche Fasern bauen sich relativ schnell im

 Boden durch die 
Bodenlebew

esen ab. Synthetische Stoffe basieren w
eitgehend auf Erdölprodukten und 

hinterlassen so schlecht abbaubaren M
ikroplastik in der N

atur. 
Für den A

nbau von Baum
w

olle oder den A
bbau von Erdöl w

erden viele R
essourcen ver-

braucht, die w
iederum

 einen Einfluss auf die U
m

w
elt haben. Je öfter w

ir K
leidungsstücke 

tragen, desto um
w

eltfreundlicher sind sie also. 

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

M
ittels Textil- oder Schuhsam

m
elsack in die Textilsam

m
elcontainer bei den Sam

m
elstellen 

oder an den offiziellen Sam
m

eltagen vor der H
austür deponieren.
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LEU
C

H
T

M
IT

T
EL

Infos:
M

oderne G
lühm

ittel w
ie Energiesparlam

pen oder LED
s brennen zw

ischen 10- und 100-
m

al länger als norm
ale G

lühbirnen und benötigen zudem
 viel w

eniger Strom
. 1

Sam
m

eln/R
ecyclieren:

Leuchtm
ittel (Leuchtröhren, Energiesparlam

pen, LED
- Leuchten) gehören nicht in die 

G
lassam

m
lung! D

iese Leuchtm
ittel kann m

an bei der Verkaufsstelle zurückgeben. 

N
orm

ale G
lühbirnen und H

alogenlam
pen gehören in den K

ehrichtsack! 1
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Sam
m

eln/R
ecyclieren:

Sam
m

elstelle für Elektroschrott. Je nach Produktes variiert die R
ecyclingfähgikeit stark.

U
nw

eltw
irkung:

K
om

m
en die W

egw
erf-Vapes gar nicht in den M

üll, sondern w
erden einfach achtlos 

w
eggew

orfen (Littering), ist das Problem
 ein noch viel größeres. G

iftige Stoffe w
ie Lithium

, 
N

ikotin und A
rom

en gelangen dann in die U
m

w
elt und schaden dort Pfl anzen und Lebe-

w
esen. D

as G
rundw

asser ist ebenfalls gefährdet. Sind die H
üllen der Vapes aus K

unststoff, 
verbleibt dieser als M

ikroplastik im
 natürlichen K

reislauf.
A

ußerdem
 besteht neben dem

 R
ohstoffverlust und der U

m
w

eltverschm
utzung auch die 

G
efahr von Bränden durch die in den Einw

eg-E-Z
igaretten enthaltenen Lithium

-Ionen-
Batterien. 16

Pasqual Z
opp, G

eschäftsführer Sens E-R
ecycling betont, es sei w

ichtig, diese Produkte zu 
recyceln, w

eil w
ir dam

it Schadstoffe aus der U
m

w
elt entfernen und die R

ohstoffe w
ieder 

zurück in den K
reislauf führen können. «M

it dem
 Litium

 der pro Jahr w
eggew

orfenen 
Einw

egzigaretten könnten 1200 Elektroauto-Batterien hergestellt w
erden.» 15

E-Z
IG

A
R

ET
T

EN
/V

A
P

ES

Infos:
Einw

eg-Vapes erfreuen sich w
achsender Beliebtheit. Schätzungsw

eise fünf M
illionen Stück 

w
erden m

ittlerw
eile pro M

onat verkauft. D
och die bunten W

egw
erfartikel m

it elektroni-
schen Bestandteilen sind ein Paradebeispiel für um

w
eltschädlichen K

onsum
. D

er kurzle-
bige G

enuss aus der Einw
eg-E-Z

igarette kann nicht nur der G
esundheit schaden, sondern 

hat auch für die N
atur schw

erw
iegende Folgen. D

enn nach ein paar hundert Z
ügen 

haben die Vape Pens ausgedient und landen im
 M

üll oder w
erden achtlos w

eggew
orfen. 

E-Z
igaretten w

erden m
it Lithium

-Ionen-Batterien betrieben, doch diese sind fest verbaut 
und lassen sich nicht austauschen. D

as in den Batterien verbaute Lithium
-K

obaltoxid ist 
eine begrenzte R

ohstoffressource und steht, w
eil es unter problem

atischen Bedingungen 
(verschm

utztes G
rundw

asser) gew
onnen w

ird, im
m

er w
ieder in der K

ritik. 16

Einw
eg-E-Z

igaretten stehen nicht nur w
egen des bedrohten Jugendschutzes in der K

ritik. 
D

as W
egw

erfprodukt ist ressourcenverschw
enderisch. Vapes bestehen aus einem

 A
lum

i-
nium

gehäuse, einem
 Plastikm

undstück, einem
 Tank m

it nikotinhaltiger Flüssigkeit, einem
 

H
eizw

endel aus verschiedenen Schw
erm

etallen und einem
 Lithium

-Ionen-A
kku. D

ie G
erä-

te m
üssten zur Entsorgung in eine Elektroschrott Sam

m
elstelle gebracht w

erden. 15
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